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 Nr. 407 

 Hochverehrter Herr Erziehungsdirektor! 

 Nachdem ich diesen Winter neben meinen Vorlesungen an 
 der Universität mich soviel es mir möglich war, für die 
 Maturitätsprüfung vorbereitet habe, wende ich mich nun 
 an Sie mit der Anfrage, ob die mir, gemäß dem mir im 
 Herbst vorigen Jahres von Ihnen ertheilten Versprechen 
 gestatten wollen, in der nächsten Zeit privatim meine 
 Prüfung zu bestehen. Vor allem aus [?] aber muss muß ich Ihnen 
 sagen, dass es mir leider unmöglich war, mich in allen 
 den für die Abiturienten des Gymnasiums obligatorischen 
 Fächer vorzubereiten, da ich viele Vorlesungen hören  
 mußte, wenn nicht mein Studiengang um ein ganzes 
 Jahr in die Länge gezogen werden sollte. Ich wage nun, 
 trotz dieser Lücken in meiner Vorbildung dennoch vor 
 Sie zu treten, indem ich Sie erinnere an die grossen 
 Schwierigkeiten, welch einem Mädchen in den Weg treten, 
 das sich eine Bildung ze verschaffen wünscht ähnlich 
 derjenigen zu deren Erlangung den jungen Männern 
 alle Thüren offen stehen. Wäre mir früher Gelegen- 
 heit geboten worden, ein Gymnasium zu besuchen, so 
 hätte ich mich glücklich genug geschätzt, das zu thun. 
 In diesem Falle würde ich auch keine Schwierigkeit 
 gehabt haben allen Forderungen einer normalen 
 Maturitätsprüfung zu entsprechen. Bei den gegen- 
 wärtigen Verhältnissen aber war ich völlig auf mich 
 selbst angewiesen, und in Folge dessen lag es außer 
 meiner Macht, in den anderthalb Jahren, die ich 
 erst frei zu meiner Ausbildung verwenden 
 konnte, alles nachzuholen, wozu den jungen Herren 
 schon theilweise die Bezirksschule und dann die 4 Gymnasial- 
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 unterrichtsjahre verholfen. Zu meinem Berufsstudium 
 besitze ich wirklich alles war ich nöthig habe, denn es ist 
 mir in meinen Vorlesungen noch nicht vorgekommen, 
 was ich nicht zu verstehen vollständig im Stande war. 
      Meine Kenntniß im Lateinischen ist mangelhaft, 
 ich habe bevor ich auf die Universität kam, 3 Monate 
 für mich allein Grammatik getrieben, und nun disen 
 Winter während 4 Monaten unter Anleitung Caesar 
 gelesen, den ich jetzt ohne große Schwierigkeit 
 verstehe, wobei ich allerdings hie und da noch eines 
 Lexicons bedarf. Ich weiß sehr wohl, dass dies ein 
 Minimum von Kenntniß ist, immerhin aber giebt 
 es mir reichlich, was ich bei den gegenwärtigen 
 Forderungen der medicinischen Wissenschaft an dies 
 Fach bedarf. Ich muß Sie also bitten, die lateinisch 
 Prüfung in dem Sinn modifizieren zu wollen, daß 
 mir als schrifliche Aufgabe entweder eine ganz 
 leichte Uebertragung vom Deutschen ins Lateinische, 
 oder ein Abschnitt aus Caesar zum Uebersetzen 
 ins Deutsche vorgelegt würde. 
 Um diesen Mangel zu corrigieren, kann ich Ihnen 
 sagen, dass ich mit der französischen und englischen  
 Sprache vollständig vertraut bin und hierin jeden- 
 falls mehr leisten kann als die Gymnasiasten 
 der 4ten Classe. Ich werd bereit sein, in 
 disen beiden Sprachen jedes Thema, das Sie mir 
 vorlegen mögen, auszuführen. Sofern es im Bereich 
 meiner allgemeinen Kenntnisse liegt. 
 In der Mathematik muß ich Sie bitten, mir 
 die Prüfung vollständig zu erlassen, da ich noch 
 nicht im Stande war, das mir in diesem Fache 
 Mangelnde einzuholen, was jedoch unfehlbar im 
 künftigen Winter geschehen wird. Auch Weltge- 
 schichte zu repetieren hatte ich leider keine Zeit und 
 ich bitte Sie, mir hierin die Prüfung zu erlassen. 
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 Wie ich höre, kann nach einer neuen Verordnung die Welt- 
 geschichte durch Chemie bei der Prüfung vertreten werden, und da 
 ersteres Fach keine spezielle, letzteres aber bedeutende Wichtig- 
 keit für mein Berufsstudium hat, so bitte ich Sie, diese 
 Abänderung bei mir in Anwendung bringen zu wollen. 
    Zur Deckung des Mangels an mathematischen Kenntnissen 
 hoffe ich, Ihre Fordnungen in den Naturwissenschaften 
 ganz befriedigen zu können, erbitte Sie daher, mich in Botanik, 
 Mineralogie, Physik und Zoologie examinieren zu wollen. 
    Somit bin ich also bereit, mit folgenden Fächern ins 
 Examen zu treten: Deutsch mit Literatur, Französisch, 
 Englisch, Lateinisch (bis zu den genannten Gränzen), 
 Physik, Botanik, Mineralogie, Chemie und Zoologie. 
    Ich muss nun gegenwärtigen, ob Sie, verehrter Herr 
 Erziehungsdirektor, unter diesen Bedingungen mich zur 
 Prüfung zu lassen wollen. Sie könnten mir vielleicht 
 vorschlagen, mit derselben zu warten, bis ich Mathema- 
 tik studirt habe, aber ich müsste darauf erwidern, dass es 
 für mich von größter Wichtigkeit ist, mein Universitäts Zeug- 
 niß schon jetzt zu erwerben, da ich deshalb für die pro- 
 pädeutische Prüfung brauche und ich diese, ohne großen Schaden 
 für mein Studium, nich länger verschieben kann. 
 Ich hoffe, daß Sie mir den Zutritt gestatten werden, und 
 bitte Sie in diesem Falle, mir irgend einen Tag zwischen 
 dem 4ten und 14ten März d. J. bezeichnen zu wollen, an dem 
 es Ihnen gelegen wäre, die betreffenden Behörden zu 
 versammeln. Da ich allein examiniert werde, so wird 
 vielleicht auch die Prüfung kürzer gehalten werden, als  
 für die ganze Zahl der austretenden Gymnasiasten, viel- 
 leicht in der Weise, dass ich die eine Hälfte eines Tages 
 zur schriftlichen Prüfung brauchte und in der zweiten münd- 
 lich examiniert würde. Doch das steht natürlich ganz dem 
 Herrn Erziehungsdirektor und der Prüfungscommission an- 
 heim. Herr Pfarrer Müri sagte mir auch, dass vielleicht 
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um einer einzigen Examinandin willen nicht alle die 
 betreffenden Herren Professoren aufgeboten werden würden, 
 sondern vielleicht der eine oder der andere der Herren 
 in 2 Fächern prüfen könnte. 
    Ich lege hier meine Collegienzeugnisse und den 
 Empfangsschein für das beim Rectorat der hiesigen 
 Universität deponierten Sittenzeugniß bei. 
    Ich ersuche Sie, verehrter Herr Erziehungs- 
 direktor, gütigst anzeigen zu wollen, ob 
 Sie mich zu der Prüfung zulassen wollen, und im bejahen- 
 den Falle mir genaue Anweisung zu geben, wo und 
 wann ich mich zu dem Zwecke einfinden soll. 
    Ich empfehle mich schließlich Ihrem Wohlwollen,  
    und zeichne mit vollkommener Ergebenheit. 

  Marie Vögtlin 

 Zürich, Hottingen, Steinwiesengasse 
 bei Herrn Mayor Ottiker 
 den 25ten Febr 1870 

 Am 26. Febr 
 An Erziehgsrath zur Erledigung 

    A Keller Erz 

 [handschriftlicher Curriculum Vitae von Marie Vögtlin signiert] 




